
 
 

 

360708  
 

Eine flotte Feuerwehr an der Ostsee (in Kühlungsborn) 
 

Grundstück und städtebauliches Konzept 
 
Die neue Feuerwehr findet einen sicheren Platz am südlichen Rand des 
Grundstücks. Das in Ostwest-Richtung lang gestreckte Gebäude entspricht in 
hohem Maße den funktionalen Anforderungen eines geordneten 
Feuerwehrbetriebs. 
 
Die Nord-Süd-Orientierung ermöglicht optimierte Aspekte der Nachhaltigkeit. 
 
Die gewählte Lage im neu entwickelten Gewerbegebiet gibt Struktur, auch für 
den Kontext, ist kompakt flächen- und ressourcenschonend. 
 

Erschließung 
 
Der Eingang für Besucher, das Gesicht und die Adresse des Gebäudes ist im 
Süden parallel zum Heinrich-Schreiber-Ring. Besucher der Feuerwehr 
erreichen auf direktem und angenehmem Weg das Gebäude und haben 
möglicherweise auf dem gegenüberliegenden öffentlichen Parkplatz ihr Auto 
oder das Fahrrad abgestellt.  
 
Die Einsatzkräfte für Rettungswache und Feuerwehr haben ihre Parkplätze auf 
der Nordhälfte des Grundstücks. Sie erreichen diese über den Heinrich-
Schreiber-Ring von Osten sowie Westen und kreuzungsfrei mit den 
ausfahrenden Feuerwehrfahrzeugen.  
Die Feuerwehrfahrzeuge verlassen das umfriedende Gelände auf der Südseite 
und damit auch kreuzungsfrei mit den Einsatzkräften und dem weiteren 
Erschließungsverkehr. 
Der Rückweg der Einsatzkräfte erfolgt entweder wieder über den östlichen 
Heinrich-Schreiber-Ring oder auch über den westlichen Heinrich-Schreiber-
Ring in Abhängigkeit der detaillierten Schallschutzanforderungen. 
 

Brandschutz und Fluchtwege 
 
Die Obergeschosse erhalten einen Rettungsweg über den Feuerwehrturm 
sowie ein Fluchttreppenhaus auf der Nord-Seite. 
Aufstellflächen für Feuerwehrfahrzeuge sind vorhanden. 
Die konstruktiven Elemente können über eine F 30-Qualität gesichert werden 
(Abbrandrate). 
Das Gebäude ist selbstverständlich behindertengerecht erschlossen über eine 
Aufzugsanlage. 
 

Schallschutz 
 
Die so gewählte Lage orientiert sich mit den Alarmhöfen und dem Übungshof 
strikt nach Süden und schont damit die sensibleren Nutzungen im Norden und 
Westen. Der Baukörper bildet eine Art Lärmschutzwall. 
 

Rettungswache   Feuerwehr   Erweiterung 
 
Die Funktionen von Rettungswache und Feuerwehr sind in der gemeinsamen 
Riegelfigur untergebracht, funktional aber durch den mittig angeordneten 
Eingang getrennt.  



 
 

 

Zwei Funktionen, ein Gebäude.  
Die funktionale Struktur ist einfach, flexibel und sinnfällig: 
Die Wagenhallen im Süden entsprechen den funktionalen Anforderungen. 
Die Infrastruktur ist im Eingangsbereich und der nördlichen Spange 
doppelgeschossig und entsprechend den Anforderungen organisiert. 
Der Versammlungsraum über dem Eingang nutzt die prominente Position mit 
zudem höheren Raumhöhen. 
Die Alarmstation im Erdgeschoss hat sowohl Sichtbezug in die Wagenhalle, als 
auch auf die nördlichen Parkplätze.  
Die Waschhalle am östlichen Ende ergänzt die Funktionsreihe der Wagenhallen 
ohne Störung.  
 
Die Erweiterung weiterer Stellplätze/Fahrzeughallen erfolgt nahtlos im Osten. 
 

Das Profil (Schnittfigur) 
 
Das funktionale Gefüge spiegelt sich signifikant in der Schnittfigur wider: 
Die Wagenhallen werden in der geforderten Höhe von einem 15° geneigten  
südorientierten Dach überspannt. 
Die geneigte Orientierung nach Süden ermöglicht eine optimierte Anordnung 
von Sonnenkollektoren (PV). 
Die nördliche, im wesentlichen zweigeschossige Riegelfigur wird von einem 
flachen Dach gedeckt, welches begrünt ist, entweder als Terrasse auf der 
West-Seite oder als Dachfläche auf der Ost-Seite. 
Die so gewählte Gliederung der riegelförmigen Figur ermöglicht wirtschaftliche 
Spannweiten im Tragwerk und hohe Flexibilität. 
 

Freiflächen   Übungshof   Alarmhof   Parkplätze 
 
Die Alarmhöfe von Rettungswache und Feuerwehr sind funktionsgerecht auf 
der Süd-Seite befestigt. Der ebenfalls auf der Süd-Seite befindliche 
Haupteingang ist in der Mitte des Gebäudes, ist freundlich parkiert und 
baumüberstanden. 
Der Übungshof schließt östlich des Haupteingangs an mit Bezügen zum 
Alarmhof der Feuerwehr. 
 
Die Parkplätze auf der Nordseite sind baumüberstanden, wenn möglich und in 
großen Teilen mit einer wassergebundenen Schicht befestigt und damit 
versickerungsfähig.  
Wo möglich, ergänzen Baumreihen entlang des Heinrich-Schreiber-Rings, die 
Grundstücksfigur zu Gunsten eines freundlichen Erscheinungsbildes und 
sorgen für natürliche Verschattung.  
 
Die geforderte Einfriedung ist möglich: 
Zwei gezielte Ausfahrten von Rettungswache und Feuerwehr auf den südlichen 
Heinrich-Schreiber-Ring sowie eine kontrollierte Zufahrt für die Parkplätze der 
Feuerwehrleute im Norden schaffen organisierte Einfriedungen. 
Ergänzend zu einer Zaunanlage kann eine Hecke ein freundliches, 
atmosphärisches, aber dennoch gesichertes Bild erreichen. 
 

Konstruktion   Material   Erscheinungsbild 
 
Das Gebäude ist nicht unterkellert. Fundamentierung und Bodenplatte, also alle 
erdberührenden Bauteile, bestehen aus (Recycling)Beton. 
Die aufgehenden Bauteile werden als Holzkonstruktion ausgeführt.  
Die eingeschossigen Wagenhallen einschl. des Eingangsbereichs mit dem 
obergeschossigen Gemeinschaftsraum, werden mit einer sehr wirtschaftlichen 



 
 

 

Holzfachwerk-Konstruktion überspannt. Die gewählte Dachneigung ermöglicht 
Konstruktionshöhe. 
Der nördliche Riegel ist in Holzskelettbauweise mit moderaten Spannweiten 
(6,0 m) und direkten Lastabtragungen vorgesehen. 
Die Ausfachung der Innen- und Außenwände erfolgt in Holzständerbauweise. 
 
Eine hinterlüftete Fassade mit einer vorpatinierten Deckelschalung prägt das 
äußere Erscheinungsbild, transparente und halbtransparente Öffnungen sind 
funktionsgerecht und formal koordiniert in den Baukörper eingefügt. 
Die Differenz der beiden Dachhöhen ermöglicht ein Nord orientiertes Oberlicht 
entlang der gesamten Riegelfigur. 
 
 

Nachhaltigkeit 
 
Das Gebäude ist außerordentlich nachhaltig: 
 

• Die kompakte, aber auch flexible Struktur ermöglicht ein günstiges 
Verhältnis von Fassade zu Volumen (A/V). Die flexible Struktur reduziert 
die Notwendigkeit von funktionsbedingten Umbauten im Lebenszyklus. 

• Die vernünftige Sortierung der Funktionen schafft zusammenhängende 
Temperaturzonen. 

• Die Ausführung aller aufgehenden Bauteile als Holzkonstruktion 
vermeidet CO2. 

• Der optionale Vorschlag, die Ausfachung der Holzkonstruktion des 
nördlichen Riegels in Lehmbauweise, würde die Absicht noch einmal 
steigern. 

• Eine vernünftige Dämmung sowie die vorbeschriebene Organisation der 
Temperaturzonen minimiert den Energieverbrauch. 

• Eine Wärmepumpe beheizt im Winter das Gebäude und kann es im 
Sommer kühlen. Der über die PV-Anlage gewonnene Strom findet direkt 
im Gebäude Verwendung! 

• Die PV-Anlage, südgeneigt mit der gesamten Dachfläche mit insgesamt 
über 1800 m², gemeinsam mit horizontalen Windturbinen auf dem 
Übungsturm schaffen einen energieautarken Betrieb, auch in der 
‚Dunkelflaute‘. Speichereinheiten werden nach Bedarf ergänzt. 

• Alle Räume sind tagesbelichtet. Dies reduziert den Bedarf an 
elektrischen Strom. 

• Die Parkplatzflächen sind versicherungsfähig. 

• Das Regenwasser/Dachwasser wird in einer Zisterne gesammelt und 
dient zur Bewässerung von Freiflächen und Terrasse sowie als 
Grauwasser für die Toilettenspülung. 

• Bäume und Hecken mit blühendem Gehölz macht es nicht nur freundlich 
für Menschen, sondern auch für Bienen. 
 

 
 

 
 

 
 


